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und mehr soll die Reichweite der 
Mercedes-Benz GenH2 Truck betragen. 

Bei diesen emissionsfreien Brennstoff zellen-Lkw wird fl üssiger Wasserstoff  als 
Energieträger eingesetzt. Der Serienstart ist für die zweite Hälfte des Jahrzehnts geplant.

1.000 km

jagen eine moderne Rakete 
bis in den Orbit. Die Energie für 
diese unvorstellbare Leistung 

liefert eine chemische Reaktion zwischen fl üssig gekühltem Wasserstoff  und Sauerstoff . Eine Rakete 
ist nicht gerade sparsam: Pro Sekunde werden rund 250 Kilo Treibstoff  verbrannt. Die rund 150 Tonnen 
Treibstoff  reichen für rund zehn Minuten Flugzeit bis zur Schwerelosigkeit.

29.000.000 PS

pro Kilogramm beträgt der 
nominelle Brennwert von 
Wasserstoff . Seine Energiedichte 

schlägt die von Benzin und Erdgas damit um rund das Dreifache. Von allen Brenn- und Treibstoff en 
verfügt Wasserstoff  über die höchste massebezogene Energiedichte.

120 Megajoule

beträgt der Siedepunkt von Wasserstoff . Bei dieser Temperatur wechselt er bereits vom fl üssigen 
in den gasförmigen Aggregatzustand. Bei reinem Wasser geschieht das erst bei +100 Grad Celsius.

–252,88 Grad Celsius

0,0899 kg

 Elementar-Teilchen

pro Kubikmeter beträgt die Dichte von Wasserstoff  
bei einer Umgebungstemperatur von 20 Grad, das ist 
weniger als unsere Atemluft. Durch seine geringe 

Dichte verfl üchtigt sich das in Kombination mit Sauerstoff  brennbare Gas sehr schnell. Daher geht zum 
Beispiel von Brennstoff zellenfahrzeugen keine besondere Explosionsgefahr aus, sollte Wasserstoff  
beispielsweise aus einem Drucktank entweichen.

Wasserstoff  ist das leichteste Gas im Universum, zugleich das 
kleinste Molekül, das häufi gste Element und voller Energie. 
Kurzum ein Urstoff , der schon immer die Fantasie der Menschheit 
für ein sorgenfreies Leben befeuerte.
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Herzlichst Ihr 

Message 
from 
the CEO

Burkhard Eling, CEO Dachser

Liebe Leserin, lieber Leser,  

die Hoff nung auf ein baldiges Ende der Unsicherheiten war trügerisch. Das können wir 
zur Jahresmitte 2022 festhalten. Die globalen Lieferketten stehen nach wie vor massiv unter 
Stress. Dazu trägt der Angriff skrieg Russlands in der Ukraine bei, den wir bei Dachser auf 
das Schärfste verurteilen. Der Krieg verursacht immenses menschliches Leid und ist durch 
nichts zu rechtfertigen. Darüber hinaus haben die wechselseitigen Sanktionen Auswirkungen 
auf die Warenversorgung und die Preise, insbesondere für Energie und Kraftstoff e. 

Gleichzeitig bleibt auch die COVID-19-Pandemie ein Hemmnis für den weltweiten Handel. 
Harte Lockdowns in chinesischen Wirtschaftszentren lassen die globalen Lieferketten nicht 
ins Gleichgewicht kommen. Mit vereinten Kräften arbeiten die Teams von Dachser in aller 
Welt mit viel Herzblut und Engagement an Lösungen, um unsere Kundenaufträge weiterhin 
in gewohnter Qualität zu erfüllen. Diese Ausgabe des DACHSER magazin erzählt davon 
aus ganz unterschiedlichen Perspektiven.

In besonderen Zeiten wie diesen wird die Bedeutung der Logistik anerkannt und neu 
bewertet. Die Wertschätzung gebührt all den Menschen, die mit ihrem Einsatz die 
globalen Lieferketten am Laufen halten. 

Viel Freude beim Lesen.
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Crossdocking Links in die digitale Welt von Dachser

E-Truck im Stresstest  
Rein elektrisch im Speditionsalltag? Vier Wochen lang testete 
Fahrer Rafi  vom Dachser-Logistikzentrum Freiburg den vollelek-
trischen 16-Tonner von Renault Trucks – mit überraschenden 
Ergebnissen. Seinen Erfahrungsbericht gibt es als Video.

https://bit.ly/DAmag_02_22_Renault_Trucks

Citizen Development  
Seit einiger Zeit wird Citizen Development als Digitalisierungs-
Booster gehandelt. Was steckt dahinter? Antworten gibt der 
Project Management-Podcast im Gespräch mit Lars Relitz, Head 
of Corporate Digital Innovation & Development bei Dachser.

https://bit.ly/DAmag_02_22_Citizen_development

Top im Wissenswettbewerb
Justin Richter, Auszubildender im Dachser-Logistikzentrum 
Hegau-Bodensee, hat beim „Best Azubi“-Wettbewerb unter 
1.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern Platz 3 erzielt. 
Herzlichen Glückwunsch zu dieser top Wissensleistung. 

https://bit.ly/DAmag_02_22_Best_Azubi

In perfekter Harmonie
Wie bei einem Sinfonieorchester ist bei Dachser Food Logistics 
alles auf Präzision ausgelegt: perfekt abgestimmte Prozesse, 
hohe Qualität und ein harmonisches Zusammenspiel aller 
Beteiligten. Vorhang auf für den musikalischen Kurzfi lm.

https://bit.ly/DAmag_02_22_Food_Logistics
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Camso hat Reifen 
für wirklich 

große Aufgaben

 Hochleistung
 auf jedem Terrain 
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Camso ist spezialisiert auf Geländereifen, 
Räder, Gummiketten und Fahrwerksysteme 
für Nutzfahrzeuge und Powersport. Um 
seine Kunden in Europa möglichst schnell 
und effi  zient zu erreichen, hat das Unter-
nehmen seine Logistiksteuerung an Dachser 
als Lead Logistics Provider übertragen – 
eine Lösung mit Zukunft.

Wenn es so richtig schlüpfi g, schlammig, geröllig oder glatt 
wird, drehen sie erst richtig auf: dicke Pneus, Gummiketten und 
Hartreifen. Diese sind unverzichtbar für den Einsatz von Hoch-
leistungsmaschinen im Materialumschlag, auf dem Bau, in der 
Landwirtschaft und Steinbrüchen oder auch im Outdoor-Power-
sport. Die Botschaft ist unmissverständlich: je anspruchsvoller 
das Terrain, desto besser. 
Genau darauf hat sich Camso, eine Marke der Michelin-Gruppe,
spezialisiert. Das Unternehmen ist weltweit führend in der Ent-
wicklung, der Herstellung und dem Vertrieb von Industrie-Reifen,
Rädern und Gummiketten. Camso beschäftigt mehr als 8.000 
Mitarbeitende in 26 Ländern der Welt, vor allem in Asien, Euro-
pa und Nordamerika, und betreibt vier Forschungs- und Ent-
wicklungs-Zentren, 23 Produktionsanlagen sowie ein internatio-
nales Vertriebsnetz in mehr als 100 Ländern. 
Das ist logistisch so anspruchsvoll wie die Einsatzbereiche der 
Camso-Produkte. Um weiter auf Wachstumskurs zu bleiben 
und dabei die Möglichkeiten der Digitalisierung auszuschöpfen, 
hatte Camso vor einiger Zeit damit begonnen, sein globales und 
europäisches Logistiknetzwerk auf den Prüfstand zu stellen. 
„Zehn lokale Distributionszentren in Europa, die jeweils einzeln 
verwaltet werden, waren nicht mehr zeitgemäß“, erinnert sich 
Pierrick Bouf, Supply Chain and Logistics Director EMEA bei 
Camso. „Wir haben daraufhin unser Netzwerk rund um drei 
Hauptdistributionszentren neu aufgebaut: eines in Großbritan-
nien, eines in Deutschland, um den nördlichen Teil Europas ab-
zudecken, sowie eines in Frankreich, um den südlichen Teil 
Europas zu bedienen.“ 

Ein bewährter Partner

Das französische Distributionszentrum Grans, nahe des Mittel-
meer-Eingangshafens Fos-sur-Mer nordwestlich von Marseille, 
wird von Dachser betrieben. „Das passte wegen seines Standorts,
seiner Logistikkapazitäten und seines Stückgutnetzes zu unse-
ren Plänen, den französischen Markt innerhalb von 24, bezie-
hungsweise 48 Stunden beliefern zu können“, berichtet Pierrick 
Bouf. Diese Zusammenarbeit sollte sich bewähren und führte 
dazu, Dachser in die Diskussion über ein Zusammenführen  
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Die „Königsklasse der Logistik“

Für Stefan Hohm, Chief Development Officer 
(CDO) bei Dachser, steht deswegen LLP für die 
„Königsklasse der Logistik“: „Das LLP-Konzept ver-
langt ein umfassendes und tiefgehendes Verständ-
nis der Supply Chain des Kunden und aller damit 
verbundenen Prozesse. Mit unserer in vielen Jah-
ren gewachsenen Netzwerk- und IT-Kompetenz 
entwickeln wir das System immer weiter. Das  
Ziel sind tragfähige Gesamtlösungen, die unsere 
Kunden für ihr Geschäftsmodell brauchen. Neben 
den durch Dachser transportierten Sendungen 
wird auch die Transparenz und Steuerung wei- 
terer Logistikdienstleister in unserem Portfolio  
integriert.“
Von daher war Dachser als LLP-Logistikdienst-
leister für Camso eine naheliegende Wahl. „Dachser 
hatte in der bisherigen Zusammenarbeit bewie-
sen, dass das Unternehmen in der Lage ist, Trans-
porte genauso zu organisieren und zu verteilen, 
wie wir uns das vorstellen. Nach der gemeinsa-
men Erfahrung mit dem von Dachser betriebenen 
Camso-Distributionszentrum in Frankreich haben 
wir dann die Ausweitung der LLP-Lösung in An-
griff genommen, auf die anderen beiden Distribu-
tionszentren in Großbritannien und Deutschland“, 
berichtet Pierrick Bouf. „Dachser kennt unsere 
Produkte und Arbeitsweisen sehr gut und versteht 
beim Versand in ein anderes Land unsere speziel-
len Anforderungen an das Serviceniveau.“ 
Die Fäden in dem Camso-LLP-Projekt laufen auf 
Dachser-Seite bei Martin Poost, Department Head 
Lead Logistics Provider, zusammen. „Alle Infor-

Als Lead Logistics Provider 
(LLP) definiert das Logis-
tiklexikon einen Dienstleister, 
der ein globales Netzwerk 
unterhält und bei Bedarf die 
jeweils effektivste Lösung 
des Marktes dazukauft, die 
mit den eigenen Möglich-
keiten gebündelt wird.  
Der LLP ist aus dem 4PL 
Provider (Fourth Party 
Logistics) hervorgegangen, 
da dieser in der Regel keine 
eigenen Transport- und 
Lagerkapazitäten, sondern 
lediglich operative Logistik-
dienstleistungen einkauft.

aller Logistikdienstleistungen in der Verantwor-
tung eines sogenannten Lead Logistics Provider 
(LLP) einzubeziehen. 
Die Aufgabe: Zwölf verschiedene Transport-
dienstleister orchestrieren, sodass diese maximal 
effizient und transparent im Durchschnitt 170 
Sendungen pro Tag von den drei zentralen Ver-
sandlagern auf den Weg zu den Zielkunden in 
Europa bringen. „Parallel zur neuen Logistikorga-
nisation ging es uns darum, zur Verbesserung der 
Services unsere Leistungen zu zentralisieren, zu 
standardisieren und einen kompetenten An-
sprechpartner für alle Logistikfragen zu haben“, 
erläutert Bouf den Camso-Bedarf.
Dazu bedarf es zunächst einer Begriffs- und Kon-
zeptklärung: Als Lead Logistics Provider bezeich-
net man Logistikdienstleister, die aus einer neu- 
tralen Position für ihre Kunden die Organisation 
aller, oder zumindest der wesentlichen logisti-
schen Prozesse übernehmen – unabhängig da-
von, welcher Dienstleister die Tätigkeit operativ 
ausführt. Dabei ist der LLP tief in die (Logistik-)
Prozesse des Kunden integriert. Schließlich geht 
es bei diesem umfassenden Dienstleistungsan-
satz nicht allein um die Durchführung von Trans-
porten, Umschlags- oder Lagerleistungen, son-
dern zugleich auch um die Gestaltung, Umset-
zung und Organisation von Supply Chains, eine 
optimierte Transport- und Lagerplanung, die Lie-
ferantenkoordination sowie die Integration aktuel-
ler (Kommunikations-)Technologien. Auch kun-
denspezifische Dienstleistungen, wie Verzollung, 
Verpackungsmanagement oder Value added Ser-
vices, gehören zum LLP-Aufgabenspektrum.
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Ein integriertes Gesamtkonzept

Camso hatte dazu klare Erwartungen an Dachser als LLP-
Logistikdienstleister formuliert. Gefordert waren ein integriertes 
Konzept für Lagerhaltung, Distribution und Management der 
verschiedenen Transportdienstleister, welche die Stückgut-
sendungen, Teil- und Komplettladungen sowie Paketlieferun-
gen abwickeln. Dachser wurde dazu mit der Verwaltung und 
Kontrolle aller Transporte und Dienstleister beauftragt, ein-
schließlich der Übertragung von Sendungsdaten an alle Betei-
ligten, dem Barcode-Labeldruck und der Verwaltung der Ablie-
fernachweise. Und nicht zuletzt übernimmt der LLP die Rech-
nungsvalidierung. Oder anders ausgedrückt: das ganze Portfo-
lio eines hoch entwickelten und praxistauglichen Supply Chain 
Managements.
Für das Dachser LLP-Team rund um Martin Poost und seine Part-
ner bei Camso wurde bei der gemeinsamen Erstellung der de-
taillierten Lasten- und Pfl ichtenbeschreibung einmal mehr klar, 
dass Dachser die Orchestrierung aller erforderlichen Logistik-  

mationen der Lieferkette fl ießen in den LLP Control Tower von 
Dachser ein“, sagt Poost. „Er bildet das Zentrum, in dem alle 
Daten unternehmens- und standortunabhängig gebündelt und 
überwacht werden. Wir wandeln dazu die physischen Prozes-
se in der Lieferkette und die spezifi schen Kundenanforderun-
gen in eine entsprechende IT-Logik um und stellen alle relevan-
ten Daten dann auf der Dachser Supply Chain Visibility Platt-
form jederzeit transparent und nachvollziehbar dar.“ 
Die Voraussetzung dafür sei, dass sich die Camso- und Dachser-
Systeme „verstehen“ und der Datenaustausch ohne Informa-
tionsverluste in Echtzeit erfolgen könne. Eine anspruchsvolle 
Herausforderung, so Poost, die man gemeinsam mit Camso 
erfolgreich in eine praxisnahe Lösung habe überführen können. 
Wegbereiter sei eine Arbeitsgruppe mit IT-Teams von Camso, 
Dachser und Siemens als Technologiepartner gewesen. „Im 
engen Austausch konnten wir die Schnittstellen und die Daten-
struktur so gestalten, dass die Kommunikation zwischen unserem
ERP-System und der Dachser Supply Chain Visibility Plattform 
sicher funktioniert“, erklärt Pierrick Bouf.

Pneus liefern für Kunden in ganz Europa
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Vorwärts im 
gemeinsamen 
Vertrauen
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LLP-Services bei Dachser 
bieten den Kunden viel-
fältige Möglichkeiten und 
Vorteile. So gehören zu 
den Basisleistungen des 
Dachser LLP Control 
Towers das Transport-
management und die 
Supply Chain Visibility. 
Aus diesen Basisleistungen 
kann ein umfassendes 
Paket, zielgerichtet auf die 
individuellen Anforderungen 
der Kunden, zusammen-
gestellt und um weitere 
spezifi sche Zusatzleistun-
gen ergänzt werden. 

dienstleistungen deutlich effi  zienter und zuverläs-
siger anbieten konnte, als wenn Camso sich selbst 
eine entsprechende Struktur schaff en müsste. 
Warum das so ist, macht ein Blick in den Control 
Tower und auf die Funktionalitäten der Dachser 
Supply Chain Visibility Plattform deutlich. „Hier 
werden auf einem System alle transportrelevan-
ten Daten unternehmens- und standortunabhän-
gig gebündelt und anschaulich für die praxisnahe 
Nutzung in unterschiedlichen Medien aufberei-
tet“, erläutert Martin Poost. „So können wir und 
der Kunde standortunabhängig jederzeit sehen, 
wo sich eine Sendung aktuell befi ndet und gege-
benenfalls steuernd eingreifen.“ Über die 
Dachser-eigene Supply Chain Visibility Plattform 
haben alle am Transport Beteiligten immer den 
gleichen Informationsstand und könnten sich da-
bei direkt austauschen. Und zwar völlig unabhän-
gig von den jeweiligen Transportarten. „Wir bilden 
hier Komplett- und Teilladungen genauso ab wie 
Stückgut oder Paketdienste. Und das in nur einer 
Lösung für die Beschaff ungs- und die Distribu-
tionslogistik“, so Poost.

Einfache Handhabung

Digitalisierte und automatisierte Prozesse, das 
wissen die Logistiker, sind immer nur so gut und 
sinnvoll wie ihre Nutzung im operativen Alltag. „Es 
geht uns bei allen eingesetzten Tools deswegen 
immer auch besonders um die Akzeptanz bei den 
Anwendern“, betont Poost. Dazu sei eine einfache 
Handhabung, etwa über ein Smartphone, eine 
App und spezielle Webservices, essenziell. 
Wenn beispielsweise eine Kunststoff kette von 
Deutschland nach Schweden auf den Weg zu 
bringen ist, übermitteln die Camso-Systeme die 
Sendungsdaten per EDI an die Supply Chain Visi-
bility Plattform, von der aus die Kontrolle und Frei-
gabe der Sendung durch Camso erfolgt. Dann 
überträgt die Plattform die Daten an den ausge-
wählten Transportdienstleister, der schließlich die 
Sendung übernimmt. Das System reicht dabei 
über die Disposition bis ins Umschlaglager und 
zu den Fahrern. „So können alle zeitgleich sehen, 
wo sich die Kette gerade auf ihrem Weg durch 
Europa befi ndet“, sagt Poost. Dies sei mehr als 
klassisches Tracking & Tracing. „Der große Vorteil 

der Konsolidierung aller Sendungsdaten in nur 
einem System besteht darin, dass wir für und mit 
dem Kunden schon frühzeitig die Planung aller 
Transportleistungen angehen können. Zum Bei-
spiel wenn es darum geht, die Zustellung nach 
den entsprechenden Zeitfenstern der Adressaten 
zu organisieren.“ Nach der Zustellung der Kette in 
Schweden wird der Ablieferungsnachweis über-
mittelt, woraufhin sogleich die endgültige Prüfung 
der Transportkosten auf Grundlage der EDI-Rech-
nung des Transportdienstleisters erfolgen kann. 
„Dieses Carrier-Management“, so Poost, „ist ein-
gespielt und wird von allen mitgetragen.“ 
Auch in der Analyse bringen der Control Tower 
und die Dachser Supply Chain Visibility Plattform 
handfeste Vorteile mit sich, etwa bei der Erstel-
lung von Berichten oder Excel-Reporten und Pro-
gnosen für die Planung von Aufträgen und das 
rechtzeitige Bereitstellen etwa von Container- und 
Transportkapazitäten. Und nicht zuletzt, so Poost, 
gehe es im Control Tower immer auch um Quali-
tätssicherung. „Bei der Beurteilung der vereinbar-
ten Leistungen von Lieferanten und Transport-
dienstleistern ist ein entsprechend qualifi zierter 
LLP-Partner im Vergleich zum Auftraggeber fach-
lich und technologisch im Vorteil, wenn die Be-
wertung explizit ‚aus der Praxis, für die Praxis‘ 
erfolgen kann.“
Martin Poost und Pierrick Bouf ziehen daher auch 
ein positives Zwischenfazit der Camso-Dachser-
LLP-Partnerschaft. „Vor allem während der Pan-
demie und der Ukraine-Krise hat die enge Zusam-
menarbeit mit Dachser unsere Abläufe erheblich 
erleichtert und unsere Reaktionsfähigkeit in diesen 
Zeiten starker Turbulenzen erhöht“, bilanziert Bouf 
zufrieden. Dazu gehöre auch, dass man auf der 
persönlichen Ebene schon lange zu einem ver-
trauensvollen und gegenseitig wertschätzenden 
Miteinander gefunden habe. „Seit Beginn unserer 
Zusammenarbeit vor mehr als fünf Jahren gibt es 
jede Woche ein operatives Treff en, bei dem die 
Ereignisse der vergangenen Woche und die Pla-
nung der nächsten Woche besprochen und viele 
potenzielle Probleme vorausgesehen und proaktiv 
angegangen werden können“, berichtet Martin 
Poost. „Bei aller angesetzten Technologie und bei 
allem Digitalisierungsfortschritt ist und bleibt Lo-
gistik ein ‚People Business‘ – auch und gerade für 
einen Lead Logistics Provider.“               M. Schick

Die enge Zusammenarbeit mit Dachser als LLP hat 
unsere Abläufe erheblich erleichtert und unsere 
Reaktionsfähigkeit in Zeiten starker Turbulenzen erhöht.
Pierrick Bouf, Supply Chain and Logistics Director EMEA bei Camso
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Im Geschäftsjahr 2021 steigerte Dachser seinen konsolidierten 
Umsatz um 26,0 Prozent auf 7,1 Milliarden Euro. Der Logistik-
dienstleister bewegte insgesamt 83,6 Millionen Sendungen mit 
einem Gewicht von 42,8 Millionen Tonnen. Bei der Präsentation 
der Geschäftszahlen des Vorjahres Anfang April konnte Dachser 
CEO Burkhard Eling eine Rekordbilanz vorlegen. Nach dem 
Lockdown-bedingten Seitenschritt im Vorjahr sei Dachser wie-

Zuverlässigkeit 
gewinnt

Im Ausnahmejahr 2021 erzielt Dachser 
erstmals mehr als sieben Milliarden Euro 
Umsatz. Mengensteigerungen und hohe 
Frachtraten generieren Rekordwachstum.

der auf einen dynamischen Wachstumspfad zurückgekehrt. Für 
die positive Jahresbilanz verantwortlich waren die organischen 
Sendungs- und Tonnagesteigerungen von 6,3 bzw. 7,7 Pro-
zent auf Konzernebene. Hohe Frachtpreise, verursacht durch 
die Verkehrsträger übergreifende Laderaumknappheit, machten 
den Umsatzsprung komplett. Allen voran die Luft- und Seefracht. 
Hier schlägt ein Umsatzplus von 78,3 Prozent zu Buche.
„2021 war in vieler Hinsicht ein Ausnahmejahr; es gab extreme 
Herausforderungen zu bewältigen“, ordnet Burkhard Eling ein. 
„Brexit, COVID-19-Pandemie und globale Lieferketten an der 
Belastungsgrenze prägten das Jahr und sorgten für große Ver-
unsicherung bei unseren Kunden. Es ist uns gelungen, auch in 
dieser Lage zuverlässige Logistiklösungen zu bieten sowie 
Qualität und Service auf hohem Niveau zu halten. Damit konn-
ten wir Kunden enger an uns binden und insbesondere das 
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Geschäft mit Großkunden gezielt ausbauen. Das 
war eine außerordentliche Leistung, die unseren 
Teams angesichts der schwierigen Rahmenbe-
dingungen alles abverlangt hat.“

Strategisch und 
zukunftsgerichtet handeln

Für das Jahr 2022, so der Dachser CEO, zeichne 
sich weiterhin ein volatiles und herausforderndes 
Marktgeschehen ab. Der Krieg in der Ukraine ver-
ursache extremes menschliches Leid. Auch in 
der Wirtschaft werde er weltweit tiefe Spuren hin-
terlassen. Dazu kommen historisch hohe Energie- 
und Treibstoff kosten, eine weitere Verschärfung 
des Fahrermangels sowie anhaltende Störun-
gen in den weltweiten Lieferketten, auch durch 
COVID-19-Ausbrüche, wie jüngst in China und 
Hongkong. „Wir müssen uns auf ein weiteres Jahr 
einstellen, in dem Krisenmanagement, Flexibili-

tät und Resilienz in Bezug auf die Supply Chains 
gefragt sind“, sagt Eling. Dennoch investiert 
Dachser weiter zukunftsgerichtet in Logistikanla-
gen, digitale Technologien und Equipment. Nach 
rund 100 Millionen Euro in 2021 sind für 2022 
rund 200 Millionen Euro geplant. „Darunter fallen 
Leuchtturmprojekte wie unser voll automatisiertes 
Hochregallager in Memmingen für 52.000 Palet-
ten, das im Oktober in Betrieb geht“, erklärt Eling. 
„Daneben investieren wir substanziell in Digitali-
sierung, Klimaschutzmaßnahmen und insbeson-
dere unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
denn die Logistik ist und bleibt ein Geschäft, das 
von Menschen für Menschen gemacht wird.“ Im 
Jahr 2021 stellte Dachser weltweit rund 1.000 
Mitarbeitende zusätzlich ein, zirka 2.200 junge 
Menschen durchlaufen aktuell eine Ausbildung 
bei Dachser weltweit. 
Dachser, so Eling weiter, sei für die Zukunft gut 
und überaus solide aufgestellt: „Die hohe Eigen-
kapitalquote von rund 60 Prozent gibt der Investi-
tionspolitik von Dachser einen starken Rückhalt.“

Es ist uns gelungen, auch in herausfordernden Zeiten 
zuverlässige Logistiklösungen zu bieten und Qualität 
und Service auf hohem Niveau zu halten.
Burkhard Eling, Dachser CEO

Das Familienunternehmen 
im Profi l: Die Dachser SE 
ist weltweit an 376 Stand-
orten in 42 Ländern vertre-
ten und beschäftigt rund 
31.800 Mitarbeitende. In 
83,6 Millionen Sendungen 
wurden 2021 für die Kun-
den 42,8 Millionen Tonnen 
Fracht transportiert. 

Netto-Umsatz-
erlöse in 
Millionen Euro

Road Logistics

European Logistics

Food Logistics

Air & Sea Logistics

Konzern

2021
(vorläufi g)

 4.992

3.918

1.074

 2.074

 7.066

2020

 4.444

3.465

.979

 1.163

 5.608*

Veränderung 
2021

zu 2020

 +12,3%

+13,1%

+  9,8%

 +78,3%

 +26,0%

Geschäftsentwicklung 2021 im Detail

* Rundungsdiff erenz
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Alles zu seiner Zeit sagen sich zwei Wissen- 
schaftler der ETH Zürich und erfinden kurzer- 

hand das Zeitempfinden bei der Arbeit neu. 
Zumindest im Büro in der Virtual Reality. In ihrem 

Forschungsprojekt zur „asynchronen Realität“ 
statten sie das Büro mit Kameras aus und  

streamen Personen und Gegenstände in Echt- 
zeit in die virtuelle Umgebung. Anders als in der 
„realen Realität“ können Ablenkungen wie durch 

das Büro gehende Kolleginnen und Kollegen 
oder Aufmerksamkeit erregende Gegenstände 

oder Bilder an den Wänden in einem immer- 
siven – also virtuell inszenierten – Arbeitsumfeld 

einfach ausgeblendet werden. Dazu halten die 
Wissenschaftler zwischenzeitlich die Zeit an,  

um so die Konzentration durchgängig hoch zu 
halten. Anschließend können dann die in der 
Realität entgangenen Ereignisse oder Ablen- 

kungen in der Virtual Reality in Form von Holo-
grammen nachträglich erlebt werden. Man will 

und soll ja schließlich im Büro nichts verpassen.

Zeitraffer

Menschen & Märkte

Wenn der Computer nicht läuft, regt das seine Nutzerinnen und  
Nutzer oft „tierisch auf“. Häufige Ursache: ein „Bug“ im System.  
Doch wie kommt das „Ungeziefer“ in den digitalen Raum? Ganz 

einfach. In den 1940er-Jahren standen Computer noch in Schrän- 
ken, die ganze Räume ausfüllten und voller Mechanik waren. So  
auch an der Harvard University, wo die US-amerikanische Com- 

puterpionierin Grace Murray Hopper eines Tages dem Ausfall  
des „Harvard Mark II“-Großrechners auf der Spur war. Sie fand als 

Ursache eine Motte, eingeklemmt in einem Relais. Hopper klebte  
das Tierchen in ihr Logbuch und schrieb dazu: „first actual case  

of bug being found“ – das war die Geburtsstunde des Begriffs „Bug“ 
in der Computerfachsprache. Motten beim „Debugging“ zu suchen,  

ist in der Mikroelelektronik von heute allerdings von gestern.

Fehler mit Flügeln
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Der neue New Yorker Bürgermeister Eric Adams sorgt sich um die Stadt, die niemals 
schläft. Der Grund: verwaiste Büros wegen des seit der Pandemie anhaltenden 
Trends zum Home Offi  ce. Forscher haben errechnet, dass durchschnittliche New 
Yorker Büroangestellte wegen weniger Arbeitszeit in den Büroräumen die jähr-
lichen Ausgaben in Büronähe halbiert haben. Das ist der größte Rückgang unter 
allen untersuchten US-amerikanischen Großstädten. Leidtragende sind vor allem 
Cafés, Restaurants, chemische Reinigungen oder Dienstleistungen anderer kleiner 
Unternehmen, die von Pendlern genutzt werden. Bürgermeister Adams wirbt 
daher für die Rückkehr ins Büro: „Gehen Sie hinaus, tauschen Sie sich mit anderen 
aus, interagieren Sie mit Menschen! Wir sind soziale Wesen, und wir müssen 
Kontakte knüpfen, um die Energie zu bekommen, die wir als Stadt brauchen."

Besser im Büro

Im digitalen Zeitalter bestimmen Tippen, Wischen und Spracheingaben 
die Kommunikation. Schlechte Karten für die Handschrift. Forschende 
des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) und der Université de 
Bretagne Sud halten jetzt mit einem intelligenten Stift dagegen. Der 
„Kaligo-based Intelligent Handwriting Teacher“ soll nicht nur Kinder 
beim Schreibenlernen unterstützen, sondern auch Eltern und Lehr-
personen entlasten. Der Stift verfügt dazu über eine spezielle Sensorik, 
mit der kleinste Änderungen in der Halteposition in drei Achsen erfasst 
werden können. Die Forschenden sehen darin essenzielle Vorteile: 
„Studien zeigen immer wieder, dass eine handschriftliche Ausarbeitung 
zu einer höheren Qualität des Ergebnisses im Vergleich zum Tippen 
eines Textes führt. Das heißt, ohne Handschrift verliert eine Wissens-
gesellschaft eines ihrer potentesten Werkzeuge.“

Die Handschrift ist tot – 
es lebe die Handschrift

Die Top 10 
der Pausen-Snacks
Der kleine Happen zwischendurch hat 
als potenziell ungesunder Dick- und 
Müdemacher nicht immer den besten 
Ruf in unserer Arbeitswelt. Aber stimmt 
das überhaupt? Das US-amerikanische 
Forschungsinstitut Nielsen hat dazu 
rund 30.000 Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer in 60 Ländern nach ihren 
Lieblingssnacks befragt. Das Ergebnis 
überrascht nur teilweise:  

 1. Schokolade 64%
 2. Früchte 62%
 3. Gemüse 52%
 4. Kekse 51%
 5. Sandwich 50%
 6. Joghurt 50%
 7. Käse 46%
 8. Chips 44%
 9. Nüsse 41%
 10. Kaugummi 33%

DACHSER magazin 02/2022 | Forum  15



Panorama

  Große Ideen 
auf kleinen 
      Zetteln

Fortschritt zwischen Geistesblitz 
und Produktentwicklung: Am 
Anfang vieler bahnbrechender 
Erfi ndungen steht ein genialer 
Einfall einzelner Tüftler. Doch 
um daraus innovative Produkte 
zu formen, braucht es unter-
nehmerischen Mut – und vor 
allem  gezielte Kreativarbeit.  
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Es wird geklebt, was das Zeug hält – und wenn das Flipchart zu 
klein wird, geht es eben auf der Fensterfront weiter. Wann im-
mer es in Unternehmen kreativ zugehen soll, haben bunte Haft-
notizen Hochkonjunktur. Auf den Zettelchen, so die Hoff nung, 
materialisieren sich fl üchtige Gedanken; man kann verwandte 
Ideen schön gruppieren und unpassende eff ektvoll zerknüllen. 
Die Digitalisierung hat der Zettelwirtschaft erstaunlicherweise 
keinen Abbruch getan, es gibt sie mittlerweile auch in digitaler 
Form. Aber wenn es um physische Brainstormings geht, dann 
greifen auch Tech-Unternehmen auf die knallbunten Denk-
zettel zurück. 
Dass ausgerechnet Post-its zur Grundausstattung eines jeden 
Innovations-Workshops gehören, entbehrt nicht einer gewissen 
Ironie. Denn die Klebezettelchen selbst sind keiner Brainstor-
ming-Sitzung entsprungen – am Anfang stand vielmehr ein 
missglücktes Experiment: Eigentlich sollte der beim US-Kon-
zern 3M angestellte Forscher Spencer Silver einen besonders 
starken Klebstoff  entwickeln. Heraus kam 1968 eine Masse, die 
zwar gut haftete, sich aber leicht ablöste. Eine Enttäuschung. 
Den Einfall, das Material für wiederablösbare Notizzettel zu nut-
zen, hatte später ein Kollege – im Kirchenchor: Art Fry nutzte 
stets Papierschnipsel, um seine Einsätze im Notenbuch zu mar-
kieren. Als die Schnipsel bei einer Probe wieder einmal heraus-
fi elen, kam ihm der missratene Kleber von Silver in den Sinn. 
Dass aus Pannen und Zufällen große Ideen geboren werden, ist 
kein Einzelfall. Von Penicillin über Gummi bis zur Mikrowelle: 
Viele bahnbrechende Erfi ndungen sind entstanden, als For-
scher eigentlich etwas ganz anderes im Sinn hatten. Und die 
entscheidenden Geistesblitze ereignen sich auff ällig oft nicht 
am Arbeitsplatz – sondern in gänzlich anderer Umgebung. Das 
liefert Stoff  für herrliche Anekdoten: So soll der altgriechische 
Universalgelehrte Archimedes beim Baden darauf gekommen 
sein, wie man Volumen und Dichte berechnet. Um seine Ein-
sichten schnellstmöglich zu notieren, ist er der Legende nach 
unbekleidet durch Syrakus zu seinem Schreibtisch geeilt. Bei 
Isaac Newton war es ein fallender Apfel, der den Physiker in 
der Mittagspause zur Einsicht der Gravitationsgesetze verholfen 
haben soll. 

Aus Alt mach Neu

Wenn Unternehmenslenker glauben, mit Post-its solche Heureka-
Momente herbeiführen zu können, ist das natürlich abstrus. 
Doch ihre Berechtigung haben Kreativ-Workshops durchaus. 
Denn große Ideen entstehen nicht nur dann, wenn sich die Ge-
hirnzellen eines Einzelnen neu verschalten. Mindestens ebenso 
relevant ist die Verknüpfung von Gedanken, die in verschiede-
nen Köpfen keimen. Nicht umsonst waren in der Kulturge-
schichte urbane Räume, in denen viele Menschen aufeinan-
dertrafen, Horte des Fortschritts. Auch sind bei vielen wissen-
schaftlichen Papern Gruppenarbeiten oder Neu-Gründungen 
im Team die Regel. 
Um ein innovatives Produkt zu entwickeln, sind nicht einmal 
bahnbrechende Erfi ndungen nötig. Im Wortsinn bezeichnet 
eine „Innovation“ zwar „etwas neu Geschaff enes“. Doch das 
ist meist aus bestehenden Bauteilen zusammengesetzt, wie 

Joseph Schumpeter Anfang des 20. Jahrhunderts herausarbei-
tete. Der österreichische Ökonom sah die unternehmerische 
Leistung in einer „Durchsetzung neuer Kombinationen“: Es geht 
also um die Umwidmung bekannter Dinge, um den schlauen 
Einsatz für produktivere Zwecke. Musterbeispiele dafür sind 
viele Unternehmen, die heute gerne als leuchtende Beispiele für 
Innovationskraft genannt werden. Apple etwa hat weder das 
Smartphone, noch den Touchscreen erfunden – mit dem iPhone 
beides aber zu einem nutzerfreundlichen Gerät kombiniert. 
Mit einem ähnlichen Rezept hat Tesla Elektro-Autos neuen 
Schub gegeben.
Dass manche Unternehmen innovativer sind als andere, liegt 
nicht daran, dass sie sich besonders brillante Köpfe einkau-
fen können. Tatsächlich verstehen es ja gerade Start-ups mit 
begrenzten Ressourcen ganze Branchen aufzumischen. Ent-
scheidend ist vor allem: Sie stellen gewohnte Abläufe in Frage, 
sie experimentieren – und halten sich nicht lange mit der Sorge 
auf, am Ende zu scheitern. Große Organisationen können sich 
damit schwertun, erst recht, wenn ihre Wurzeln weit zurück-
reichen. Drehte sich im Industriezeitalter alles um Effi  zienz und 
Optimierung, ist in der heutigen Wissensgesellschaft ein Aus-
brechen aus Routinen gefragt: Wer immer in gewohnten Bah-
nen kreist, dem kann kaum etwas Neues einfallen.

KI bringt neuen Schwung 

Die Rahmenbedingungen, um Dinge einfach mal auszupro-
bieren, waren nie besser als heute. Neuheiten, die vor der eige-
nen Haustüre nur Achselzucken hervorrufen, fi nden vielleicht 
am anderen Ende der Welt begeisterte Kunden. Im digitalen 
Raum lassen sich ohnehin Milliarden Menschen erreichen. Die 
Minimalversion einer App zu testen und mithilfe des Nutzer-
feedbacks zu verbessern, erfordert keine Millioneninvestition. 
Ausgereizt sind die Möglichkeiten, die sich durch die Digitalisie-
rung ergeben, noch lange nicht – manche Ökonomen wähnen 
uns gar erst am Anfang einer neuen Ära. Der Stanford-Profes-
sor Erik Brynjolfsson etwa erwartet ein „zweites Maschinenzeit-
alter“, gegen das die Umwälzungen der Industrialisierung ein 
Klacks waren. Der Treiber ist Künstliche Intelligenz. Die ist tech-
nisch inzwischen so weit, dass sie die Menschen sehr gut 
unterstützen kann – etwa, wenn es darum geht, Inhalte auf 
einem Foto zu identifi zieren. Algorithmen übernehmen sogar 
Kreativarbeit: So haben Forscher ein neuronales Netzwerk ent-
wickelt, das täuschend echte Porträtfotos produzieren kann – 
von Menschen, die gar nicht existieren. 
Dass im Alltag noch wenig von der KI-Revolution zu spüren ist, 
liegt laut Brynjolfsson daran, dass Innovationsprozesse der 
technischen Entwicklung hinterherlaufen. Auch zwischen der 
Erfi ndung der Dampfmaschine und der Massenfertigung lagen 
schließlich viele Jahre der Transformation. Man kann sich sicher 
sein: Just in diesem Moment stehen irgendwo auf der Welt 
kluge Köpfe um ein Flipchart und brüten über der Frage, wie 
Künstliche Intelligenz ihrem Unternehmen zu neuen Produkten 
verhilft. Und vielleicht steht auf irgendeinem Post-it schon 
der entscheidende Gedanke, der eine ganze Branche ver-
ändern wird.  S. Ermisch
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Wie drückt sich das in der Projektpraxis aus?
Auf das „magische Dreieck“ zielt zum Beispiel unser Projekt 
„Trash4cash“, das wir mit Dachser in Sambia durchführen: Junge 
Menschen generieren sich ein Einkommen, indem sie Müll sam-
meln und ihn in eigens betriebenen Recycling-Anlagen ver-
werten. Das ist Win-win für alle: für die Umwelt und für die, die 
ihren Müll verkaufen, statt ihn achtlos in der Gegend herumlie-
gen zu lassen; für die jungen Unternehmerinnen und Unterneh-
mer, die daraus ein nachhaltiges Geschäftsmodell entwickelt 
haben und damit ihre Familien fi nanziell unterstützen können; 
und schließlich für die „Nachahmer“ in anderen Teilen des Lan-
des, die erkennen, dass in dem Engagement der Jugendlichen 
auch jede Menge Potenzial für ihre eigene Zukunft steckt. 

Welche Rolle spielt bei diesem Engagement für Kinder und 
Jugendliche der Netzwerkgedanke? 
Junge Menschen tauschen sich heute in Netzwerken aus und 
fi nden dort Gleichgesinnte, denn auf der ganzen Welt beschäf-
tigen sich Jugendliche mit ähnlichen Themen. Daraus können 
globale Bewegungen entstehen. „Fridays for Future“, die globa-
le Klimagerechtigkeitsbewegung von Schülern und Studieren-
den, ist das beste Beispiel dafür. 

Herr Hofert, wie hängen Kinderrechte, Umwelt und Wirtschaft 
zusammen?
Joshua Hofert: Kinderrechte, Umwelt und Wirtschaft gehören 
untrennbar zusammen. Sie bilden gewissermaßen ein magi-
sches Dreieck. Dieses kann aber leicht aus dem Gleichgewicht 
geraten. Wenn Kinder in Armut aufwachsen und sehr früh zum 
familiären Einkommen beitragen müssen, werden den Kinder-
rechten – zum Beispiel auf Bildung und gesunde Entwicklung 
– strukturell enge Grenzen gesetzt. Das gleiche gilt für ökologi-
sche Fragen, wie beispielsweise Zugang zu sauberem Wasser, 
giftfreier Atemluft und gesunden Lebensmitteln. 

„Gemeinsam
              können wir Großes 
auf die Beine stellen“

Dachser und terre des hommes arbeiten 
seit 2005 eng und vertrauensvoll zusammen. 
Eine Partnerschaft mit vielen Perspektiven 
und Vernetzungen: Fragen an Joshua 
Hofert, der als Vorstand Kommunikation 
bei terre des hommes Deutschland e.V. 
die Projekte mit Dachser steuert.
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Wie erleben Sie dies in Ihrer Projektarbeit?
Zahlreiche Jugendliche aus terre des hommes-
Projekten in Afrika, Asien und Lateinamerika en-
gagieren sich bei Fridays for Future. Die Fähigkeit 
und Freude am Vernetzen von Menschen und 
ihren Welten verbindet die Jugendlichen, terre des 
hommes und Dachser, und das drückt sich in 
den Projekten auch aus: Um Veränderungen in 
den Gemeinschaften anzustoßen, braucht es eine 
große Basis an Gleichgesinnten, die im Schutz 
eines Netzwerks ihre Stimme erheben können 
und dann gemeinsam etwas bewirken. 

Was heißt dies für jeden Einzelnen?
Ein Einzelner kann zwar etwas schaff en, aber 
junge Menschen und ihre Familien erleben ganz 
unmittelbar, dass in Netzwerken Großes auf die 
Beine gestellt werden kann. Und das begreifen 
gerade junge Leute zunehmend als ihre Stärke. 
Sie sind in der Lage, über den Tellerrand religiö-
ser, kultureller und sozio-ökonomischer Katego-
rien hinauszuschauen und Brücken zu schlagen 
zwischen Traditionen und neuen Wegen eines 
wertschätzenden und nachhaltigen Miteinanders. 

Warum ist für terre des hommes die Zusammen-
arbeit mit Dachser wichtig?
Nachhaltige Entwicklung braucht Zeit und einen 
langen Atem. Es gibt sie nicht auf Knopfdruck. 
Die Zusammenarbeit von Dachser und terre des 
hommes ist geprägt von Verlässlichkeit und einem 
off enen Austausch. Das war besonders wichtig in 
der Pandemie, als gerade in Ländern wie Indien 

oder Nepal das Leben zum Stillstand kam und 
uns hier in Deutschland buchstäblich die Luft 
wegblieb angesichts der Bilder von sterbenden 
Menschen in den Straßen. Als Schulen und sozia-
le Einrichtungen geschlossen wurden, haben wir 
so gut es ging weitergemacht, den Kontakt in die 
einzelnen Projekte gehalten und die Kinder und 
Jugendlichen weiter unterstützt. 

Was hat Ihnen dabei selbst Mut gemacht?
Es war sehr beeindruckend zu sehen, wie bei-
spielsweise in Nepal und Indien die Verteilung von 
Hilfsgütern und Schutzausrüstungen auch durch 
die Jugendnetzwerke erfolgte. Jugendliche sind 
von Haus zu Haus gezogen und haben Aufklä-
rungsarbeit zu Impfung und Hygienemaßnahmen 
geleistet. Sie haben sich in sicher nicht immer 
einfachen Gesprächen mit Mythen zu Impfneben-
wirkungen auseinandergesetzt und den Leuten 
die Angst genommen, dass die Straßen verseucht 
sein könnten und man sich deswegen nicht mehr 
vor die Tür trauen darf. Beispiele für proaktives 
soziales Engagement junger Menschen wie die-
ses, fi nden sich auch aus anderen Lebensberei-
chen, etwa wenn es um Umwelt, Bildung und 
Selbstbestimmung geht. Daran zeigt sich: Wir 
sind auf einem guten Weg. Mit unseren starken 
Netzwerken können wir etwas Großes erreichen.

Die Fähigkeit und Freude am Vernetzen von 
Menschen und ihren Welten verbindet die 
Jugendlichen, terre des hommes und Dachser.
Joshua Hofert, Vorstand Kommunikation bei terre des hommes Deutschland e.V.

Indien: Hilfe zur 
Selbsthilfe ist das Ziel 

der Programme

Joshua Hofert ist Vorstand 
Kommunikation bei terre 
des hommes Deutschland 
e.V. Der 26-jährige Kinder-
rechtsexperte hat dort 
zuvor als Leiter des Referats 
Politik und Programme 
gearbeitet. Davor war er 
mehrere Jahre Mitglied im 
ehrenamtlichen Präsidium 
des Hilfswerks, dem Auf-
sichtsrat des Vereins.

Kreativität als 
Werkzeug für 
sozialen Wandel 
in Brasilien
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Highlights im Garten: 
Die Grillsaison hat begonnen

20  Kompetenz: DIY Logistics | DACHSER magazin 02/2022



Genau auf 
den Punkt 
Sobald die Sonne lacht, wird der Grill 
angeworfen. Pünktlich zum Saisonstart 
müssen die Produkte vom US-Grillher-
steller Char-Broil im Baumarkt oder direkt 
beim Kunden zu Hause sein. Eine logis-
tische Herausforderung, der sich die 
Teams von Dachser in Malsch und die 
Kolleginnen und Kollegen von DACHSER 
DIY Logistics gemeinsam annehmen. 

Gas oder Kohle lautet die entscheidende Frage beim Grillen. 
Mit Gas geht es einfacher und benötigt weniger Vorberei-
tungszeit. Zudem ist hinterher der Grill leichter zu reinigen. 
Doch nur mit Holzkohle erreicht man ein Aroma, das zahl-
reiche Grill-Fans so schätzen. „Mit unserem Char-Broil 
Gas2Coal bekommen Kunden beides. Dieser Hybrid-Grill ist 
unser Beststeller in Deutschland“, sagt Gerrit Gabert, Head 
of Logistics Europe beim US-Unternehmen aus Georgia. 
Char-Broil brachte 1948 in den USA den ersten gusseiser-
nen Holzkohlegrill auf den Markt. Heute besteht die Ange-
botspalette aus Gas- und Holzkohle-, sowie Elektrogrills und 
Räucheröfen.                                                                                
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Anfang März müssen die Produkte im Handel sein. „Das ist 
immer etwas vom Wetter abhängig, aber spätestens zu Ostern 
beginnt für uns die Hochsaison“, sagt Gabert. 

Erfahrung im DIY-Bereich

Das Lager in Malsch wurde gewählt, da es genau im Zentrum 
des europäischen Vertriebsgebietes liegt. Die Grills gehen an 
Kunden in 16 Ländern, vor allem in Deutschland, Frankreich, 
Italien, Spanien sowie Polen. Garten- und Baumärkte sind die 
bevorzugten Handelspartner von Char-Broil. Doch auch der 
Online-Handel spielt eine wichtige Rolle. „Wir haben uns aus 
zwei Gründen für Dachser entschieden“, sagt Gabert. Die Kom-
bination aus Lager und Transport sei der eine Grund. Darüber 
hinaus habe die spezifi sche Expertise, die Dachser in der 
Branchenlösung DACHSER DIY Logistics bündelt, überzeugt. 
Mit Do-it-Yourself oder auch „Home Improvement“ werden 
Fachhandel, Garten- sowie Baumärkte beschrieben. 
„Die Kombination aus Standarddienstleistungen mit spezifi -
schen Logistiklösungen sowie unserem Branchen-Know-how 
verschaff t unseren Kunden einen Wettbewerbsvorteil“, sagt 
Jens Wollmann, Head of Corporate Solutions bei Dachser. 
„Unsere Spezialisten, die in zahlreichen Ländern vor Ort sind, 
pfl egen enge Kontakte zum lokalen Handel und zu Lieferanten 
und beraten sie umfassend über Möglichkeiten auf der Lie-
feranten- und Handelsseite.“ Mit der DACHSER DIY Logistics 
Pipeline werde zudem eine branchenspezifi sche Komplett-
lösung angeboten. Die Leistungsbausteine bilden eine lücken-
lose Dienstleistungskette vom Lieferanten bis zum Point of 
Sale sowie zum Konsumenten und steuern somit einen konti-
nuierlichen Warenfl uss in die Märkte.

Im Profi l

Char-Broil ist Amerikas älteste Grillmarke. Seit der 
Gründung 1948 hat das Unternehmen vielfältige Inno-
vationen rund ums Kochen und Grillen auf den Markt 
gebracht – das Spektrum reicht vom ersten Holzkohle-
grill aus Gusseisen bis hin zu aktuellen Gasgrilltechno-
logien. Seit 2011 ist das Unternehmen in Europa aktiv, 
2016 wurde in Hamburg ein eigener europäischer Stand-
ort eröff net.                                                   charbroil.com

       
Die „Grill-Wand“ in Malsch

Grillen ist ein Saisongeschäft. „Wir sind da sicher kein ganz 
einfacher Kunde für unseren Logistikpartner“, gibt Gabert off en 
zu. Mehr als 80 Prozent der Warenbewegungen passieren in 
den ersten sechs Monaten des Jahres. Zu Jahresbeginn kom-
men die Produkte aus Asien auf dem Seeweg nach Europa. Im 
Dachser Warehouse in Malsch bei Karlsruhe wird die Ware 
zunächst geprüft und anschließend im Blocklager gestapelt. 
Ein Klammerstapler nimmt die Grill-Kartons und setzt bis zu 
zehn übereinander. In Malsch wird dieser Aufbau intern liebe-
voll die „Grill-Wand“ genannt. Zum Saisonstart lagern hier bis 
zu 60.000 Grills. Hinzu kommt Zubehör wie Pizzasteine, Dreh-
spieße und Pfl egeutensilien. Diese Produkte werden auf Palet-
ten sortiert und eingelagert. Insgesamt fi nden in Malsch so rund 
250.000 Artikel von Char-Broil ihren Platz. Doch spätestens 

Die „Grill-Wand“ im Dachser-Lager
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„Die Branchenexpertise zahlt sich im logistischen 
Alltag aus“, ergänzt Steven Croissant, Sales Ma-
nager von Dachser in Malsch. „Zum Beispiel bei 
der Anlieferung in Baumärkten, die in der Regel 
strikten Vorgaben folgen muss.“ Nicht nur Zeit-
fenster sind genau vorgegeben. Dachser liefert 
aufgrund seiner vielfältigen Kundenbeziehungen 
bei einer Anlieferung gleich mehrere Produkte im 
Baumarkt an. Pro Jahr werden 8,4 Millionen Sen-
dungen an die über 18.000 DIY-Handelsstand-
orte geliefert. Dazu kommen die Standorte wei-
terer Handelsformate wie beispielsweise dem 
Fachhandel. Das reduziert den Lieferverkehr auf 
jedem einzelnen Baumarktgelände und das 
Marktpersonal muss weniger Zeit mit Anlieferun-
gen verbringen. Die Marktleitung wird dabei dank 
standardisierter elektronischer Lieferlisten, die di-
rekt in das eigene IT-System übernommen werden, 
informiert. Gleichzeitig bietet Dachser mit seiner 
über zwanzig Jahre etablierten Branchenlösung 
die passenden Konzepte für Instore Logistics 
an. Dabei werden die Produkte in die Regale ge-
räumt und Aufsteller bestückt bzw. am Ende der 
Saison wieder abgeholt. Auch für Char-Broil 
werden diese Services organisiert. 

Die BBQ Brothers machen Appetit

„Zu unseren Dienstleistungen gehören auch so-
genannte Drop-Shipments“, sagt Florian Stein-
brunn, Contract Logistics Manager bei Dachser in 
Malsch. Bestellt ein Kunde seinen Grill im Online-
Shop eines Baumarkts, wird dieser direkt aus 
dem Dachser-Lager an den Kunden verschickt. 
Gleiches gilt für Bestellungen über Amazon. Char-
Broil bedient eine junge und online-affi  ne Klientel. 
Die eigene Webseite sowie Instagram sind wichti-
ge Werbekanäle. Die erfolgreichen YouTuber „BBQ 
Brothers“ agieren als Markenbotschafter. In ihren 
Videos kommen die Produkte der Amerikaner zum 
Einsatz. „Außerdem setzen wir auf Schulungen 
des Personals in Baumärkten“, erzählt Gabert. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter seien schließlich 
oft der Erstkontakt des Kunden zur Marke. 
Für die perfekte Inszenierung in den Bau- und 
Gartenmärkten liefert Dachser entsprechende 
Displays, Werbematerialien sowie Kataloge. In 

Die ungekrönten Weltmeis-
ter am Grill kommen aus 
Argentinien. Dort werden 
bei der Festmahlzeit Asado 
traditionell ganze Tiere 
auf Eisenkreuzen über 
off enem Feuer geröstet. 
Bei dieser Grilleuphorie 
wundert es nicht, dass 
die argentinische Stadt 
General Pico mit der 
größten Grillparty der Welt 
einen Eintrag ins Guinness 
Buch der Rekorde er-
reichte. Dort verköstigten 
90 Grillmeister rund 
20.000 Gäste mit großen 
Mengen an traditionell 
zubereitetem Rindfl eisch.

Deutschland beispielsweise, wo der Grill-Markt 
von einer großen sowie etlichen kleineren Marken 
bedient wird, kommt Char-Broil auf einen Markt-
anteil von rund vier Prozent. „Doch verfolgen wir 
sehr ehrgeizige Wachstumspläne. Daher haben 
wir mit Dachser einen langfristigen Vertrag abge-
schlossen“, verrät Gabert. Er schätzt die Flexibi-
lität seiner Ansprechpartner im Haus und setzt 
auf gemeinsames Wachstum. 
Ein Blick in die gemeinsame Historie zeigt, woher 
dieses gegenseitige Vertrauen kommt. Char-Broil 
startete mit dem Verkauf seiner Produkte vor etwas 
mehr als zehn Jahren in Europa. 2016 eröff nete 
der erste Standort in Deutschland. Zuvor lief das 
Geschäft über Dancook in Dänemark, das von 
Char-Broil übernommen wurde. Dachser war da-
mals in Dänemark für Dancook bereits aktiv. So 
kam es zum Erstkontakt sowie einem bleiben-
den positiven Eindruck. Ab 2019 kam es dann zu 
Gesprächen über eine weiterreichende Zusam-
menarbeit in Europa, zunächst lediglich beim 
Transport, später auch beim Warehousing. „Im 
Zusammenspiel optimieren wir die Logistikbilanz 
unseres Kunden, indem wir durch unsere Kom-
bination aus diversen Logistikdienstleistungen, 
unserer IT und den Menschen bei Dachser die 
Servicequalität hochhalten", sagt Bernd Groß-
mann, General Manager von Dachser in Malsch. 
Mit rund 15.000 Sendungen pro Jahr gehört 
Char-Broil zu den größten Kunden am baden-
württembergischen Standort.

Qualitäts-Fleisch und mehr Gemüse

Gefragt nach dem kommenden Grill-Trend, nennt 
Gabert den Elektrogrill: „Das ist in den USA 
schon ein großes Thema und kommt bald auch 
nach Europa.“ Beim Grillgut geht der Trend zu 
hochwertigen Produkten. „Die Billigwurst aus 
dem Discounter wird immer seltener aufgelegt“, 
beobachtet Gabert. Neben qualitativ hochwerti-
gem Fleisch kämen immer öfter gegrilltes Gemü-
se und andere Alternativen auf den Teller. Auch 
Gabert gibt sich als Flexitarier mit äußert gerin-
gem Fleischkonsum zu erkennen: „Bei mir kom-
men eher Brokkoli, Zucchini sowie vegetarische 
Pizza auf den Rost – ein Gedicht.“          D. Kunde

Wir verfolgen sehr ehrgeizige Wachstumspläne. 
Daher haben wir mit Dachser einen langfristigen 
Vertrag abgeschlossen.
Gerrit Gabert, Head of Logistics Europe bei Char-Broil
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Chancen in der Logistik

Seefrachtexpertin 
Carolin Choy

24  Kompetenz: Berufsperspektiven | DACHSER magazin 02/2022



Ausdauer
gewinnt 
Die Pandemie macht die Abfertigungsprozesse 
in der Logistik komplexer, vor allem in der See-
fracht. Als Ocean Freight LCL Manager Asia 
Pacifi c sieht Carolin Choy die Herausforderungen 
jedoch als Chance. Dabei hilft ihr auch ein Hobby. 

Carolin Choy ist passionierte Läuferin. Etwas mehr als eine Stunde 
braucht sie an guten Tagen für ihre acht Kilometer lange Lieblings-
strecke in Hongkong. „Das Laufen ist gut für den Körper und macht 
den Kopf für die Arbeit wieder frisch“, sagt sie. Natürlich schulen die 
Joggingeinheiten mit ihrem Ehemann sie auch in puncto Durchhalte-
vermögen. Genau das hilft der Ocean Freight LCL Managerin von 
Dachser in herausfordernden Zeiten, wie sie gerade in der Seefracht 
herrschen.
Denn die Pandemie und die damit verbundenen Veränderungen haben 
die Arbeit von Carolin Choy durcheinandergewirbelt. Lieferketten wurden 
immer wieder unterbrochen, Häfen zwischenzeitlich geschlossen, Trans-
portkosten sind permanent gestiegen. Und statt des direkten per-
sönlichen Kontakts dominieren virtuelle Meetings ihre Arbeit. „Es ist 
momentan eine schwierige Phase. Unsere Kunden fordern von uns ein 
Höchstmaß an Flexibilität und Verlässlichkeit, um ihre Geschäfte erfolg-
reich entwickeln zu können“, berichtet die Seefrachtexpertin.              
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Aber sie kann auf ein starkes Team zurückgreifen – und pro-
fi tiert von ihrer optimistischen Lebenseinstellung: „Ich sage 
immer: Sei Teil der Lösung, nicht des Problems. Für jedes Pro-
blem gibt es viele Lösungen. Und durch unseren außergewöhn-
lichen Teamspirit gelingt es uns fast immer, die beste Lösung 
zu fi nden.“
Zu Carolin Choys Verantwortungsbereich gehören mehr als zehn 
volumenstarke asiatische Länder von China bis zum Subkonti-
nent Indien. „Jedes dieser Länder unterscheidet sich in Sachen 
Kultur, Preisstruktur, Kundenverhalten und Transport-Infrastruk-
tur massiv. Also müssen wir stets fl exibel und innovativ sein.“

Verantwortung übernehmen

Diese Herausforderung hatte sie vor drei Jahren bewogen, den 
Job als Ocean Freight LCL-Managerin bei Dachser anzuneh-
men. Carolin Choy arbeitet schon seit 1998 in der Logistik-
Industrie und hat dabei umfangreiche Erfahrungen gesammelt, 
vom Verkauf über das Key Account Management bis hin zur 
operativen Leitung. Hongkong als internationales Drehkreuz mit 

vielen Verbindungen in die ganze Welt wurde für die passio-
nierte Logistikerin zum Ausgangspunkt vieler spannender Ein-
blicke. „Im Management großer Kunden bin ich immer viel 
unterwegs gewesen und habe auf Reisen in Europa, Asien und 
Amerika nicht nur unterschiedliche Marktsegmente, sondern 
auch verschiedene Kulturen kennengerlernt“, berichtet sie. 
Damit gingen zugleich auch Führungsaufgaben einher. Von 
Erfahrungen wie diesen sollte Carolin Choy bei Dachser dann 
sehr profi tieren.
Beim Familienunternehmen fühlt sie sich nun angekommen: 
„Dachser hat mir die Chance gegeben, meine Kenntnisse und 
Fähigkeiten stetig weiterzuentwickeln und mich zu dem ge-
macht, was ich heute bin. Ich sitze sozusagen am Steuerrad 
und kann dafür sorgen, dass echte Veränderungen geschehen.“ 
Der Blick auf die aktuellen Geschäftszahlen motiviert sie dabei 
zusätzlich. Die Region Asien-Pazifi k zeigte ein bemerkenswer-
tes Wachstum des LCL-Exportvolumens von 34 Prozent im Jahr 
2021. Wichtig ist Carolin bei ihrer Arbeit, sich regelmäßig 
ganz gezielt mit Kolleginnen und Kollegen sowie Kunden über 
bewährte Vorgehensweisen im Logistikalltag auszutauschen. 
„Das macht mir immer wieder großen Spaß.”

Seefracht verbindet Asien mit der Welt

Im Profi l: LCL Services

„Less than Container Load“, LCL, 
steht bei Dachser Air & Sea Logistics 
für eff ektive Logistiklösungen für glo-
bale Sammelverkehre per Seefracht. 
Kunden profi tieren von regelmäßigen 
und zuverlässigen Abfahrten, effi  zien-
ter Durchführung und vollständiger 
Transparenz. Das Angebot an den 
weltweiten Verbindungen wird stetig 
ausgebaut und hat sich zu einer be-
währten und kostengünstigen Alter-
native zur Luftfracht entwickelt. Wei-
tere Vorteile ergeben sich durch das 
enge Zusammenspiel der Business 
Fields Dachser Air & Sea Logistics 
und Dachser Road Logistics. Damit 
profi tieren Kunden von End-to-End-
Logistiklösungen bestehend aus welt-
weitem Transport, Warehousing und 
Value Added Services. 
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Der LCL-Bereich ist ein attraktives und gerade 
auch bei mittelgroßen und kleineren Kunden im-
mer beliebter werdendes Segment von Seefracht-
Transporten. Die Abkürzung LCL steht für Less 
Than Container Load – also eine Teilcontainer-
ladung. Seefracht-Container werden dabei mit 
Produkten von verschiedenen Kunden gefüllt. 
Dachser vermarktet sogenannte „Consol boxes“ 
– wo die Auftraggeber nur für den Platz bezahlen, 
den sie tatsächlich in den Containern belegen. 
Dieser Service, auch das „Stückgut der Meere“ 
genannt, kommt bei den Kunden gut an. Zu Carolin 
Choys Aufgaben gehört es, den LCL-Service aus-
zubauen. Derzeit bietet Dachser auf mehr als 100 
Handelskorridoren eigene „Consol boxes“ an, mit 
steigender Tendenz. 
Dabei spielt auch Nachhaltigkeit eine Rolle. „Der 
Klimaschutz ist in der Logistik ein großes Thema. 
Nicht genutzte Kapazitäten produzieren nur unnöti-
ge Emissionen und sind zudem noch unwirtschaft-
lich, weil sie auf Kosten des Exportvolumens ge-
hen“, rechnet sie vor. „Mit LCL können wir einen 
Beitrag leisten für eine nachhaltigere Logistik, denn 
wir haben das Ziel, Container maximal auszulas-

ten.“ Das ist immer wieder eine Herausforderung, 
gerade in den letzten beiden Jahren. Dennoch habe 
es ihr Team immer wieder geschaff t, die Dinge am 
Laufen zu halten. „Wir sind fl exibel und können auf 
unser robustes, globales Netzwerk zählen, damit 
unsere Kunden ihr Geschäft auch in schwierigen 
Zeiten erfolgreich gestalten können“, so Choy.
Carolin Choy deckt in ihrer verantwortungsvollen 
Position ein großes Aufgabengebiet ab. So ist sie 
beispielsweise für das Ertragsmanagement, die 
Volumenentwicklung und die Produkt-Weiterent-
wicklung zuständig. „Dachser hat Langzeitverträ-
ge mit den Carriern abgeschlossen, die ein hohes 
Maß an Service-Qualität und Preisstabilität garan-
tieren. Davon profi tieren wir und damit auch un-
sere Kunden derzeit“, erzählt Choy. 
Es ist die gesamte Themenvielfalt, die Carolin 
Choy so an ihrem Job bei Dachser begeistert: 
„Herausforderungen zu bewältigen, gibt mir ein 
enormes Gefühl der Zufriedenheit. Unser Job in 
der Logistik ist gerade in diesen schwierigen Zei-
ten wie ein Langstreckenlauf. Mit der richtigen 
Einstellung, Leidenschaft und harter Arbeit lässt 
sich da fast alles erreichen.“ L. Becker

Immer nah bei den Kunden
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Edoardo Podestà, Jahrgang 1962, ist seit 
Oktober 2019 Chief Operations Officer (COO) 
des Geschäftsfelds Air & Sea Logistics.  
In Personalunion leitet er die Business Unit 
ASL Asia Pacific, an deren Spitze er seit 
acht Jahren steht. Ein Gespräch über welt-
weite Logistik in stürmischen Zeiten.

Herr Podestà, wir sind gerade per Videokonferenz mit Ihnen 
in Hongkong verbunden, wo Sie leben und arbeiten. Sind Sie 
mittlerweile wieder öfter auf Geschäftsreise? 
Edoardo Podestà: Lange waren durch die Pandemie Geschäfts-
reisen tatsächlich völlig aus dem Arbeitsalltag verschwunden, 
und sie sind immer noch eine Herausforderung. Zum Beispiel 
als ich im Frühjahr aus Europa kommend erstmal in Quarantäne 
musste. Eine Woche durfte ich das Hotelzimmer in Hongkong 
nicht verlassen und musste mich jeden Tag testen. Erst als alle Tests 
negativ zu Buche standen, konnte ich mich wieder frei bewegen. 
Die Pandemie ist eben noch nicht vorbei, und die Sicherheits-
maßnahmen in Hongkong und China sind hoch und werden 
streng gehandhabt. Wir leben schon in besonderen Zeiten.

Die Pandemie ist dabei nur eine von vielen aktuellen Heraus-
forderungen. Hinzu kommen der Krieg in der Ukraine, Unter-
brechungen und Staus auf zentralen Handelsrouten, hohe 
Treibstoffkosten und zahlreiche andere Engpässe. 
Der Ausbruch der Pandemie vor zweieinhalb Jahren hat die 
Vorzeichen in beispielloser Weise verschoben. Die Welt ist heu-
te eine andere. In der Logistik ist dies deutlich zu spüren: Lock-
downs in China, stockende Lieferketten und knappe Kapazitä-
ten sowie Mitarbeitende unter großer Arbeitsbelastung – und 
nun auch noch der Ukraine-Krieg, mit großen Auswirkungen auf 
den Welthandel. Es kommt tatsächlich sehr viel zusammen.  
Allerdings sagt man ja auch, dass in jeder Krise eine Chance 
steckt. Sich in solchen Situationen zu behaupten, macht ein gut 
aufgestelltes Unternehmen aus. 

Was bedeuten all diese Entwicklungen für die Logistik?
In der Unternehmenswelt war die Logistik im Allgemeinen den 
Produkten und der Produktion eher nachgeordnet. Gewiss, die 
Kosten für den Transport musste man schon im Blick haben, sie 

sollten vor allem möglichst niedrig sein. In der Krise ist aber nun 
allen klar, dass Lieferketten und Logistik nicht nur Beiwerk und 
ein Kostenfaktor sind, sondern eine hohe Relevanz und Sys-
tembedeutung haben. Erst recht, wenn in arbeitsteiligen Gesell-
schaften viele Produktionsschritte und Komponenten in einem 
ausbalancierten und minutiös geplanten Prozess zusammenge-
führt werden müssen. Und das oft über Grenzen und Kontinen-
te hinweg. Die Logistik ist also ein wesentlicher Teil des Ge-
schäftsmodells und hat uns als kompetenten Lösungsanbieter 
ins Rampenlicht gerückt.  

Dass Produkte transportiert und just-in-time bei ihren Emp-
fängern ankommen sollen, ist nichts Neues. Aber was hat 
sich konkret verändert?
Auch vor der Pandemie waren die Kapazitäten in Luft- und See-
fracht schon am Limit. Mit der Krise hat sich dies deutlich ver-
schärft. Häfen waren teilweise komplett lahmgelegt oder liefen 
corona-bedingt nur mit gedrosselter Kraft. Viele Flugzeuge blie-
ben am Boden, die sogenannte Belly-Freight als Zuladung in 
Passagiermaschinen war über lange Zeit ausgefallen. In Europa 
und Asien fuhren Werke ihre Produktion zurück, es kam zu 
Lockdowns in den chinesischen Wirtschaftszentren und insbe-
sondere in Shanghai, von denen mehr als drei Millionen Men-
schen betroffen waren. Damit stieg der Druck auf entsprechend 
hochwertige logistische Lösungen mit Qualität. Jeder kann 
einen Container buchen. Aber auch unter diesen außergewöhn-
lichen Bedingungen verlässliche Dienstleistungen anbieten zu 
können, macht den Unterschied. Unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter haben unter diesem Stress Außergewöhnliches ge-
leistet. Das nehmen auch unsere Kunden wahr, die nun mehr 
Wert auf Service und Qualität legen.

Welche Folgen zieht der Krieg in der Ukraine für die weltwei-
ten Lieferketten nach sich?
Die Tradelanes zwischen Nordasien und Europa sind vom Krieg 
und den Sanktionen empfindlich getroffen. Für die Luftfracht 
bedeutet die Sperrung des Luftraums über den kriegführenden 
Ländern etwa zweieinhalb Stunden längere Flüge. Das heißt, es 
wird mehr teuer gewordener Treibstoff verbraucht, dessen Ge-
wicht zulasten möglicher Cargo-Zuladung geht. Das wirkt sich 
entsprechend auf den Aufwand und das Pricing in der Luft-
fracht aus. Zum Erliegen gekommen ist der Bahnverkehr zwi-
schen Asien und Europa, da ein Großteil der Strecke durch 
Russland führt. Dabei hatte dieses Angebot zuletzt gerade bei 
europäischen Kunden als Alternative zur Seefracht Gefallen  
gefunden. All dies, in Verbindung mit den Lockdowns in China, 

 Neue Lösungen für  

 eine neue Zeit
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rückt ausgereifte Logistiknetzwerke, wie sie Dachser betreibt, 
in den Fokus eines resilienten, leistungsfähigen Supply Chain 
Managements.  

Wie zeigen sich diese ungewöhnlichen Zeiten in den Ge-
schäftszahlen?
2021 stieg unser Umsatz im Luft- und Seefrachtgeschäft um 
78,3 Prozent von 1,2 Milliarden Euro auf nunmehr über 2,1 Mil-
liarden Euro. Alle drei Dachser-Regionen waren an diesem 
außergewöhnlichen Wachstum beteiligt: ASL Americas legte 
beim Umsatz um 60 Prozent zu, die Region APAC um 74 Pro-
zent und EMEA um 80 Prozent. Das knappe Angebot und hohe 
Nachfrage in der Luft- und Seefracht haben zu einem beson-
ders starken Preisanstieg in diesem Segment geführt. Zudem 
verzeichneten wir einen signifi kanten Anstieg bei den Sen-
dungszahlen. Wir wachsen jedoch nicht nur bei den Zahlen, 
sondern auch qualitativ. 

Inwiefern?
Dafür gibt es viele Beispiele. Über allem steht, dass unsere 
Kunden von der engen Verzahnung von Luft- und Seefracht mit 
dem Landverkehr profi tieren können. Als in der Pandemie auf 
einen Schlag ein Großteil des verfügbaren Frachtraums ausfi el, 
haben wir eigene Charterverbindungen aufgebaut und diese 
eng an das europäische Road Logistics-Netzwerk angebun-
den, zum Beispiel um Masken und medizinische Schutzaus-
rüstung schnellstmöglich in ganz Europa zu verteilen. Im Jahr 
2021 haben wir insgesamt 230 Charterfl üge durchgeführt und 
ein eigenes Transportnetz zwischen Asien, Europa und Nord-
amerika geschaff en. Die Nachfrage nach unseren Charterver-
bindungen ist weiterhin hoch. Dennoch sind wir uns bewusst, 
dass es sich um ein Ausnahmejahr gehandelt hat. Wir müssen 
sehen, wie die Entwicklung angesichts der aktuell weiterhin un-
berechenbaren wirtschaftlichen Lage weiter fortschreitet. Lang-
fristig planen wir, unsere Charterverbindungen auf ausgewähl-
ten Strecken als Rückgrat künftiger Serviceleistungen zwischen 
Asien und Europa sowie zwischen Asien und den Americas 
konsequent weiter auszubauen. 

Ist ein solches Charter-Modell für Dachser auch in der See-
fracht eine Option?
Ein Schiff  zu chartern ist etwas anderes als ein Flugzeug-
Charter. Allein schon wegen der Größenordnungen. Ein 
mittleres Containerschiff  lädt um die 5.000 Zwanzig-
Fuß-Standardcontainer, diesen Platz müsste man erst 
einmal verkaufen. Wir arbeiten zudem viel mit Con-
tainer-Teilladungen (Less-than-container load – LCL), 
die wir dann vielfach End-to-End über unser euro-
päisches Roadnetzwerk an ihre Bestimmungsorte 
bringen. 

Es geht uns bei allem, was wir tun – gerade und erst recht in 
der Krise – immer um Lösungen für unsere Kunden.
Edoardo Podestà, COO Air & Sea Logistics bei Dachser

Welchem strategischen Ansatz folgt Dachser ASL dabei?
Es geht uns bei allem was wir tun – gerade und erst recht in der 
Krise – immer um Lösungen für unsere Kunden. Dazu gehört, 
dass wir in der Lage sind, Ware aus Übersee in unser Land-
verkehrsnetzwerk einzuspeisen und in ganz Europa verteilen 
zu können. Dass unsere Zahnräder Luft, See und Straße so 
reibungslos ineinandergreifen, ist ein wichtiger Baustein, um 
gemäß unserer Mission die Logistikbilanz unserer Kunden zu 
optimieren.

Wenn Sie auf die Zeit seit Ihrer Berufung ins Dachser Execu-
tive Board zurückschauen, wie fällt da ihre ganz persönliche 
Bilanz aus?
Das ist für mich eine hochinteressante Zeit. Es gefällt mir, 
Herausforderungen mit Kreativität und robusten Lösungen zu 
begegnen. Gerade in anspruchsvollen Zeiten wie diesen hätte 
ich mir aber gewünscht, mehr unterwegs sein zu können, um 
Mitarbeitende im ganzen Netzwerk, Kunden und auch meine 
Vorstandskollegen persönlich zu treff en. Das war ja leider nicht 
oder nur sehr, sehr eingeschränkt möglich. So blieb dann 
oft nur die Videokonferenz. Da hoff e ich sehr auf möglichst 
baldige Rückkehr zu mehr Normalität.

Ein weltoff ener 
Praktiker: 

Edoardo Podestà
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Netzkompetenz

Mit der Gründung einer eigenen Landesgesellschaft in Belgien 
spricht Dachser Food Logistics zukünftig von Tournai, einer Ge-
meinde nahe der französischen Grenze, gezielt die belgische 
Lebensmittelindustrie an. „Wir sehen in Belgien ein enormes 
Potenzial. Mit unseren kurzen Laufzeiten, einem breiten Pro-
duktportfolio und dem Fokus auf hohe Qualität können wir der 
exportorientierten belgischen Lebensmittelindustrie ein neues, 
attraktives Angebot machen”, erklärt Alfred Miller, Managing 
Director, Dachser Food Logistics.
Tournai liegt rund 90 Kilometer südwestlich von Brüssel, ist Teil 
der grenzüberschreitenden Region Lille-Kortrijk-Tournai und sorgt
für die Abdeckung des westlichen Teils Belgiens. Den Ange-
botsschwerpunkt bilden Transportlösungen Richtung Deutsch-
land und dem restlichen Mitteleuropa sowie Italien. Dabei kön-

Aufbruch in Belgien

Von Belgien aus Lebensmittellogistik 
in Europa voranbringen

Dachser Food Logistics ist seit Anfang April mit einer eigenen Landesorganisation 
in Belgien vertreten. Für die belgische Lebensmittelindustrie ergeben sich damit neue, 
vielversprechende Möglichkeiten. 

nen über tägliche Verkehre 24-Stunden-Laufzeiten an Empfän-
ger in Deutschland realisiert werden. Die direkte Anbindung an 
das European Food Network ermöglicht zudem die effi  ziente 
europaweite Zustellung mit festen Laufzeiten. 23 Netzwerk-
mitglieder sorgen für eine Abdeckung von insgesamt 34 euro-
päischen Ländern. 
Operativer Kooperationspartner von Dachser Food Logistics ist 
die TDL Group, mit der Dachser im Bereich Distribution bereits 
eng zusammenarbeitet. Das Unternehmen gehört in Benelux 
zu den führenden Anbietern von temperaturgeführter Logistik 
und verfügt über ein umfangreiches Netzwerk mit drei Cross-
Dock-Anlagen in Belgien. Der Osten Belgiens wird weiterhin 
über die Dachser-Niederlassung Alsdorf im Dreiländereck 
Deutschland-Belgien-Niederlande bedient.
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Lkw-Komplettladungen 
von China nach Europa 

Um chinesische Produktionsstätten weiterhin per 
Lkw direkt mit Abnehmern in Europa verbinden zu 
können, wickelt Dachser Cargoplus die Komplett-
ladungsverkehre derzeit über eine südliche Aus-
weichroute ab. Der Transport verlässt China dabei 
über den Grenzübergang Alashankou in Richtung 
Kasachstan. Per Fähre geht es über das Kaspi-
sche Meer weiter nach Aserbaidschan, Georgien, 
durch die Türkei und von hier aus zu den Empfän-
gern in Europa. Die Reisezeit beträgt so zwischen 
26 und 30 Tagen. Angesprochen werden mit dem 
Service insbesondere die Branchen Fashion, 
Automotive, Chemie, DIY sowie Hersteller von 
Elektrogeräten und -komponenten sowie medizi-
nischen Produkten.

Netzwerkausbau geht weiter

Dachser hat seine Warehouse-Kapazitäten im 
Logistikzentrum Hannover weiter ausgebaut. In 
Langenhagen bezieht die Niederlassung ein neu-
es, 9.500 Quadratmeter großes Warehouse mit elf 
Überladebrücken, zwei Sprintertoren sowie zwei 
ebenerdigen Toren. 
In Dettelbach bei Würzburg erfolgte der Spaten-
stich für eine neue, knapp 10.000 Quadratmeter 
große Logistikanlage mit rund 15.000 Paletten-
stellplätzen, die Dachser ab Mitte 2023 anmietet. 
Hier sollen vor allem Kontraktlogistikdienstleis-
tungen für Kunden aus dem Industriegüter- und 
Lebensmittelbereich abgewickelt werden. 
In Hörsching bei Linz hat Dachser Austria mit der 
Erweiterung seines hochmodernen Warehouses 
begonnen. Auf einer Grundfl äche von 5.640 Qua-
dratmetern entstehen zusätzlich zu den bisheri-
gen 20.000 zusätzliche 10.500 Palettenstellplät-
ze. Die Inbetriebnahme ist für Mitte November 
2022 geplant.

Dachser Food Logistics: zertifi zierte Qualität

Qualität spielt im Lebensmittelbereich eine entscheidende Rolle. Dachser 
Food Logistics wird regelmäßig nach der DIN EN ISO 9001:2015 zertifi ziert. 
Die DEKRA bescheinigt der Business Unit nun erneut, dass sie die geforder-
ten Kriterien erfüllt. Zertifi ziert wurden die Bereiche Lagerung, Kommissio-
nierung, Konfektionierung und Distribution nicht-temperaturgeführter und 
temperaturgeführter Lebensmittel für Groß- und Kleinversender. Das Zer-
tifi kat bestätigt allen 30 Dachser Food Logistics Standorten und Lagern 
in Deutschland, dass sie ein Qualitätsmanagementsystem entsprechend 
DIN EN ISO 9001:2015 eingeführt haben und aufrechterhalten. Neben ISO 
9001:2015 verfügt die Business Unit über eine Zertifi zierung nach IFS Logis-
tics in der neuesten Fassung.

Gefragte Luftfracht-Qualität

Von Mai 2022 bis April 2024 setzt Dachser Air & Sea Logistics sein Charter-
Programm auf der Strecke zwischen Shanghai und Frankfurt fort. Ein zum 
Frachter modifi ziertes Passagierfl ugzeug verkehrt dazu an zwei Tagen die 
Woche zwischen Asien und Europa und transportiert jeweils 33 Tonnen. Dabei 
wird das Luftfrachtnetz eng an das europäische Dachser-Landverkehrsnetz 
angeschlossen, so dass die Kunden von lückenlosen Transporten ihrer Luft-
frachtsendungen zwischen Asien und Europa profi tieren. 
Ende Mai hat Dachser zudem in Indien an seinen beiden Flughafenstandor-
ten Hyderabad und Mumbai die IATA-Zertifi zierung „Center of Excellence for 
Independent Validators in Pharmaceutical Logistics“ (CEIV Pharma) für den 
Transport von Life Science- und Healthcare-Produkten erneuert. Als Industrie-
standard deckt die CEIV Pharma-Zertifi zierung die spezifi schen Anforderungen 
von Versendern pharmazeutischer Produkte in Bezug auf sichere, regelkon-
forme und effi  ziente Luftfrachtdienste ab.

Luftfracht im Nachfrage-Hoch

Mit dem Lkw Kontinente verbinden 
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Mit entargo schlägt 
Dachser Iberia die Brücke 

ins Europa-Netzwerk

Dachser hat ein weiteres Kapitel seiner 
Geschichte auf der Iberischen Halbinsel 
aufgeschlagen: mit der Inbetriebnahme 
eines neuen Standorts in Lissabon, dem 
Baubeginn einer neuen Niederlassung 
in Alicante, der vollständigen Einführung 
der standardisierten European Logistics 
Produktfamilie für Kunden in Spanien 
und Portugal sowie dem Start emissions-
freier Innenstadtbelieferung in Porto 
und Madrid.

9. Mai 2017: Auf der transport logistic-Messe in München wird 
Geschichte geschrieben. Am Dachser-Stand fi ndet ein kleiner 
Festakt statt mit den Mitgliedern des Konzernvorstands und 
dem Managing Director der Business Unit EL Iberia. Die Nach-
richt lässt die Fachwelt aufhorchen: „Azkar wird zu Dachser – 
Dachser hat seine iberische Tochtergesellschaft Azkar Group in 
nur vier Jahren in sein europäisches Road Logistics-Netzwerk 
integriert.“ Die Landverkehrsorganisationen fi rmierten fortan 
als Dachser European Logistics Spain und Dachser European 
Logistics Portugal. Es war ein wichtiger Schritt auf dem Weg 
der vollständigen Integration der Iberischen Halbinsel in eines 
der umfassendsten Stückgut-Logistiknetzwerke in Europa.
Darüber hinaus ist Dachser sowohl in Spanien als auch in Por-
tugal mit seiner Air & Sea Logistics-Organisation präsent, die 
Europa mit den Märkten in den Regionen Asien-Pazifi k und 
Amerika verbindet. 
Was 2007 auf der Iberischen Halbinsel als Partnerschaft mit 
dem Transportunternehmen Azkar begann, 2017 zum Rebranding
der Marke führte, wird heute als Erfolgsgeschichte von Dachser 
Iberia in eindrucksvollen Zahlen erlebbar: 2021 erwirtschaftete 
der Logistikdienstleister mit mehr als 2.900 Mitarbeitern an 66 
Standorten in Portugal und Spanien einen Umsatz von rund 758 
Millionen Euro. Dabei wurden mehr als 17,1 Millionen Sendun-
gen bewegt, was einem Gesamtvolumen von rund 3,2 Millionen 
Tonnen entspricht. 

Aufbruch in eine neue Ära 

Nun wird dazu ein weiteres Kapitel der Unternehmensgeschich-
te aufgeschlagen. Dachser hat beim Ausbau seines Netzwerks 
auf der Iberischen Halbinsel seine Produktfamilie entargo auch 
auf den nationalen Märkten in Spanien und Portugal eingeführt. 
Die standardisierten Transportdienstleistungen umfassen die vier 
Produktlinien targospeed, targofl ex, targofi x und targo-onsite. 
Damit verbinden sich defi nierte Logistikdienstleistungen mit 
einer transparenten Kostenstruktur und einheitlichen Leistungs-
standards.                                                                                   

 Europalogistik:

 Iberia im Aufwind        
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nahe Lissabon ein neues Logistikzentrum in Be-
trieb. 13 Millionen Euro wurden in der Hauptstadt-
region Portugals investiert. Mit dem Spatenstich 
Anfang dieses Jahres nimmt zudem derzeit eine 
14-Millionen-Euro-Investition in Alicante im Süd-
osten Spaniens Gestalt an. Im Hafen wird das neue 
Logistikzentrum ab Anfang 2023 auf einer Gesamt-
fl äche von rund 51.200 Quadratmetern rund 11.300 
Quadratmeter Logistikfl äche bieten. „Unsere neue 
Niederlassung in Alicante wird mit den modernsten 
und innovativsten Technologien für den Fracht-
umschlag ausgestattet, um die Qualität der Dienst-
leistungen zu verbessern, Laufzeiten zu optimieren 
sowie die Möglichkeiten für künftiges Wachstum 
zu erweitern”, erklärt Celestino Silva. 
Neues gibt es auch in Porto und Madrid. Dort wird 
nun das DACHSER Emission-Free Delivery Kon-
zept umgesetzt. Seit dem Frühjahr werden alle 
Sendungen in einem defi nierten Liefergebiet in 
den beiden Innenstädten emissionsfrei mit einem 
vollelektrischen 7,5-Tonner-Lkw vom Modell FUSO
eCanter zugestellt. Bis Ende 2022 soll DACHSER 
Emission-Free Delivery in insgesamt elf europä-
ischen Metropolen eingeführt sein. 
Darüber hinaus hat Dachser Iberia für seine täg-
lichen Linienverkehre zwischen Madrid und Barce-
lona zwei Duo-Trailer-Kombinationen in Betrieb 
genommen. Bei einer Gesamtlänge von etwas 
mehr als 30 Metern können so mit nur einer Zug-
maschine bis zu 134 Paletten mit Ware transpor-
tiert werden. „Mit dieser Transportkombination 
optimieren wir nicht nur den täglichen Verkehrs-
betrieb zwischen den spanischen Wirtschaftsmet-
ropolen, sondern wir reduzieren die Anzahl der 
nötigen Fahrten und der eingesetzten Fahrzeu-
ge“, sagt Celestino Silva. Damit verringerten sich 
die Treibhausgasemissionen per transportiertem 
Kilogramm. „In diesem Jahr wollen wir zusätzlich 
vier Duo-Trailer-Kombinationen in Betrieb neh-
men sowie mehr als 100 Megatrailer, die über 
einen größeren Laderaum verfügen als Standard-
aufl ieger.“
Für Celestino Silva sind dies wichtige Signale in 
dieser bewegten Zeit: „Dachser hat sich verpfl ich-
tet, seinen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten 
und geht das Thema aktiv mit einer Strategie an, 
die auf Effi  zienz beim Energieverbrauch und bei 
den Produktions- und Logistikprozessen sowie 
auf Innovation und integrative Verantwortung 
setzt.”                                                       M. Gelink

„Nach einer umfassenden operativen Restruktu-
rierung – etwa der Implementierung neuer Pro-
zesse auf der Ebene der Transit-Terminals, im Nah-
wie im Fernverkehr oder der Optimierung des 
internen Qualitätsmanagements durch die Einfüh-
rung eines neuen Monitoringsystems – haben nun 
alle iberischen Niederlassungen die europaweiten 
Prozessstandards von Dachser vollständig einge-
führt”, erklärt Celestino Silva, Managing Director 
European Logistics Iberia bei Dachser. „Das ist 
das Fundament für die Einführung von entargo. 
So heißen unsere europaweit standardisierten 
Transportprodukte mit fest defi nierten Laufzeiten 
und Qualitätsstandards. Das ist nur in einem um-
fassenden Netzwerk mit einheitlichen Logistik-
prozessen möglich und bringt den Kunden deut-
liche Netzwerkvorteile.“

Investitionen in die Zukunft

Begleitet wurde der Modernisierungskurs von In-
vestitionen in die vorhandene Infrastruktur und 
Schaff ung neuer Kapazitäten. So ging Ende Mai 

Dass nun alle iberischen Dachser-Niederlassungen die standardi-
sierte European Logistics Produktfamilie vollständig eingeführt 
haben, bringt den Kunden deutliche Netzwerkvorteile.
Celestino Silva, Managing Director European Logistics Iberia bei Dachser

Die Produktfamilie 

 targospeed: Die Waren werden in ganz Iberien und Europa auf Basis 
 fester Laufzeiten in Abhängigkeit von der Entfernung transportiert. Diese 
 zeitoptimierte Laufzeit gilt für alle europäischen Länder im Dachser 
 European Logistics Netzwerk. Mit targospeed 12 können die Kunden die 
 Lieferungen noch weiter beschleunigen und erhalten ihre Ware vor 12 Uhr.

 targofl ex für Sendungen, die nicht zeitkritisch oder zeitgebunden sind, 
 ermöglicht integrierte Transportleistungen zu wirtschaftlichen Tarifen 
 und Standard-Laufzeiten, mit allen Vorteilen der entargo Produktfamilie.

 targofi x ist das Produkt für im Vorfeld festlegbare Liefertermine. 

 targo on-site ist das integrierte Dienstleistungskonzept von Dachser für 
 B2C-Sendungen mit Zustellungen am Vormittag und Nachmittag nach 
 vorheriger Terminvereinbarung an der Bordsteinkante. Bei targo on-site 
 plus erfolgt die Lieferung an den Ort der Verwendung.

34  Netzwerk: Iberische Halbinsel | DACHSER magazin 02/2022



Hilfe für die Ukraine 
Kinder und ihre Familien in der Ukraine oder auf der Flucht 
vor dem Krieg sind in höchster Not. Mit kostenlosen Trans-
porten unterstützt Dachser Road Logistics Hilfsorganisa-
tionen in ganz Europa bei der Verteilung dringend benötig-
ter Güter und Lebensmittel. Unter anderem übernahm die 
Berliner Niederlassung von Dachser das Kinderhilfswerk 
terre des hommes einen kostenfreien Transport von Medi-
kamenten. Darüber hinaus stellen Dachser und terre des 
hommes ein langfristig angelegtes Projekt auf die Beine, 
das Kindern und Jugendlichen bei der Bewältigung 
psychologischer Folgen des Krieges hilft.
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Ihre Vorteile durch die 
IT-Lösungen von DACHSER:

� Nutzerfreundliche und kunden-
orientierte Applikationen

� Hoher Integrationsgrad durch die 
Vernetzung mit Kundensystemen

� Sicherer Datenaustausch in 
Echtzeit

� Größtmögliche Transparenz in 
allen logistischen Funktionen

� Effiziente Prozesse dank stabiler 
und verlässlicher Systeme

dachser.com

Durchgängig integriert.
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